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j sen Zweigen dieses Systems . Nun zeigt uns aber die
Erfahrung , daß in dem- nervösen Systeme die Involu¬
tion nicht überall in gleichem Grade ausgebildet und
vollendet ist , daß sie am meisten beschränkt ist in dem
peripherischen Theile dieses Systems , wo nur Einsam
gung durch Lymphgefäße , und Regulakion der Secretio-
nen so wie der Muskelthätigkcit Statt findet ; daß die¬
selbe Thätigkeit reiner und wie in Organen der zweyten
Potenz sich darstellt in den Nervenzweigen und ihren
Verkettungen durch Ganglien und Plexus , so wie in den
Venen und den Organen , welche der Secretion phlogi-
stischer Stoffe vorstehen ; daß endlich die dritte Potenz
nervöser Involution sich darstellt im Rückenmarke und

, im Gehirne , wo die Nervenreizungen concentrirt und
I zur höchsten Einheit im Bewußtseyn erhoben werden.

Wir muffen daher annehmen , daß der Stickstoff für die
untere , der Kohlenstoff für die mittlere , und der Was¬
serstoff für die höchste Potenz des nervösen Systems den

; specifischen Reiz abgebe.

Erste Abtheilung.
Stickstoffige Arzn eymi ttel.

§. i8 ?.
Stickstoff.

Der Stickstoff kommt am reinsten im Stickstoffgas
welches beynahe drey Viertheile dyr atmosphäri¬

schen Luft ausmacht , einen faden Geruch und keinen Ge¬
schmack hat , etwas leichter ist , als die atmosphärische
" ' st , weder von Säuren , noch von Laugensalzen ^ noch



2 5 2 Zweyte Classe.

vorn Wasser absorbirt wird , die vegetabilischen Farben
nicht ändert , das Verbrennen brennbarer Körper so wie
die Respiration der Thiere nicht unterhält , und mit dem
Sauerstoffe sich nrcht verbindet , ausser durch Mitwür-
kung des elektrischen Funkens , wo es in eine eigenthüm¬
liche Säure , die Salpetersäure oder Stickstoffsäure ver¬
wandelt wird . — Der Stickstoff ist als ein neutrales
Wesen , als eine Indifferenz von Contraction und Ep-
pansion anzusehen ; auch haben einige Chemiker zu be¬
weisen gesucht , daß er nichts Andres , als eine Verbin¬
dung von Wasserstoff und Sauerstoff sey. Er findet
sich daher auf der untersten Stufe der Schöpfung , als
eine der rohsten Productionen der Natur in den Erden,
Steinen und Metallen , Körpern , welche als Massen
durch ihre Cohärenz und Schwere ein Uebergewicht der
Contraction zeigen ; und eben so kommt er auch vor in
dem Puncte , welcher eine Vereinigung jener Urkräste
darstellt , im menschlichen Organismus , in dessen bey¬
den Hauptsystemen er auf gleiche Weise sich findet.

§. i88.
Bedingungen der Wirksamkeit.

Der reine Stickstoff verhält sich gegen den mensch"
lichen Organismus indifferent , d . h. er bringt keine che-
mische Veränderung und keine Reizung in demselben
hervor . Der Stickstoff in der Atmosphäre temperet
blos - den Sauerstoff , und blos aus Mangel des Lehtern
kann ein Thier im Stickstoffgas nicht respiriren.
stickstoffigen Metalle , Quecksilber , Zinn , Spiesglas ic'
find in ihrem reinen Zustande ganz indifferent und wür-
ken blos als Massen . Erst wenn diese Indifferenz aus-
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gehoben ist , lösen sich die Bande , welche die Kräfte des
Stickstoffes hemmten , und zwar entweder wenn durch
den Sauerstoff die Form der stickstoffigen Körper un¬
mittelbar verändert , und ihre CohasioN vermindert
Wird ; oder wenn sie durch anhaltende ^ inwürkung von
iicht , Luft und Sauerstoff und ihre dadurch veranlaßte
Reaction sich höher potenzirt und dem Kohlenstoffe nahe
gebracht haben . Hieraus ergeben sich zwey Ordnungen
stickstoffiger Mittel : nämlich sauersioff - stickstoffige , und
Kohlenstoff - stickstofstge . Zu den erstern gehören die ge¬
säuerten Metalle und metallischen Erden ; zu den letz¬
ter» die fixen Laugensalze und laugensalzigew Erden.

§ ^ 189.
Allgemeine Würkung.

Der Stickstoff würkt in diesen Formen auf den
Menschlichen Organismus ein als ein phlogistischer
Stoff , in welchem jedoch die Evolution am meisten be¬
schränkt ist , und der demnach auch nur die unterste Po¬
tenz des nervösen Systems afficiren kann . 1) Er be-
würkt örtlich eine Contractivn des Zellgewebes und ein
Zusammenschrumpfen der Faser ; 2 ) wurkt er sehr con-
^Mtrirt ein , so hebt er die Normalmlschung der berühr¬
ten Stelle auf und zerstört ihre Form ; 3) wird er aber
hinreichend durch die Lebensthatigkeit beschränkt , so er¬
höht er die Thätigkeit der Saugadern , zum Theil auch
bes Pfortadersystems ; 4 ) er erregt ferner die Nerven-
EUden, welche in die secernirenden Arterien sich instriren
Und den Einftuß der Nerventhätigkeit aus tue Secrekio-
Ukn vermitteln ; 5) eben so würkt er auf die Nervenem

welche den Ncbergang zum musculösen Systeme.
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bilden und in die Muskelfaser ssch einsenken ; 6) er er- '
regt zum Theil auch das Zellgewebe , und die aus dem¬
selben vorzüglich bestehenden Organe ; 7 ) in demselben
Verhältnisse , in welchem er die Thätigkeit der periphe-
rischen Theile des Nervensystems verstärkt , schwächt er
durch Antagonismus die Functionen der nervösen Cen-
tralorgane , oder die Hähern Potenzen ,dieses Systems;
8 ) auf gleiche Weise schwächt er auch durch Antagonis¬
mus das Muskelsystcm , namentlich die Thätigkeit der
Darmmuökeln , des Herzens und der Arterien.

§ . 190.
Heilkräfte.

Die stickstoffigen Mittel leisten demnach folgende
Heilwürkungen : 1) sie zerstören Afterorganisationen,
welche durch Schwäche der Nerventhätigkeit und Ueber-
gewicht der ' muöculösen Thätigkeit der untern Potenz (zu
reichliche Zuführung plastischer Lymphe ) sich gebildet ha¬
ben , oberere würken atzend,  und zwar entweder wenn
sie in größter Intensität würken , ohne Entzündung,
oder durch Entzündung , Brand und Tödtung der Mus¬
kelkraft ; 2 ) sie befördern die Resorption und vermin¬
dern dagegen die Zuleitung der Säfte nach den äusser»
Theilen , und würken also austrocknend;  3 ) indem
sie die Muskelthätigkeit in den Arterienenden herabstim-
men , die Nerventhätigkeit daselbst erhöhen , würken sie
zertheilend und enczündungswidrig;  4 ) si^
verstärken ferner die Contraction cellulöser Theile , und
würken dadurch zusammenziehend; 5) sie reguliren
durch erhöhte Nerventhätigkeit in t>en  Arterienenden die
Reproduktion , und zeigen sich daher bey Geschwüren
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; sowohl in den unmittelbar berührten Stellen , als in ent¬
legner « Organen reinigend;  6 ) indem sie die Schwa¬
che der Nervenenden , welche in die Eingeweide und
Muskelfasern sich einfügen , mit relativen Uebergewichte
der Muskelthätigkeit , beseitigen , sind sie krampfwi-
drig;  7 ) durch Erhöhung der Thätigkeit von Lymph¬
gefäßen , Drüsen , Leber und Pfortader heben sie die
«tonischen Anschwellungen dieser Organe und würken
auflösend;  8 ) indem sie, in detr Magen aufgenom¬
men , die nervenreiche Aardia überreizen und zugleich
die Würkung der Muskelfasern dieses Theils deprimiren,
veranlassen sie ein Uebergewicht der Muskelfasern des

Pylorus , und hierdurch eine antiperrstaltische Bewe¬
gung , oder sie werden Brechmittel;  9 ) würken sie

, Nachmals auch auf andre Gegenden des Darmcanals,
! so würken sie purgirend,  indem sie theils durch Ue-

derreizung der Nerven in den Arterienenden dieser Theile
! Erschlaffung und Profusion von Darmsaften , theils

Schwächung der Muskelfasern des Darmcanals hervor-

§. 19 I*
Allgemeine Anzeigen.

1 ) Als Aeßmittel  gebrauchen wir die stick-

^vffigen Arzneymittel , um die abnormen Vegetationen
äu zerstören , wo die Norm durch Würkung auf die Le-

bensthätigkeit sich nicht wieder herstellen läßt ; 2 ) alö
Austrocknend  wenden wir sie an , wenn örtliche

Schlaffheit der Faser zu starke Secretionen bcwurkt;
3) zu Zertheil ung  von Congestionenund Entzündun-

sind sie dienlich , wenn diese neu entstanden , nicht
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zu stark , noch zu weit und zu tief verbreitet sind , und

mehr auf örtlicher Schwache beruhn ; 4 ) als zusam¬

menziehende  Mittel sinden sie ihre Anwendung , wo

in einem cellulösen Theile Erschlaffung Start findet;

5Xzur Regulirung der Reproduktion  gebrau¬

chen wir sie am liebsten örtlich , wo durch innerliche , all - -

gemein würkende Mittel nichts auszurichten ist ; 6 ) ge¬

gen Krampfe  sind sie anwendbar , wenn diese mehr

örtlich sind , auf einem krankhaften Zustande der Or¬

gane des Unterleibes beruhen , und besonders wenn ein

deutliches Uebergewicht der muskulösen über die nervöse

Thätigkeit Statt findet , also bey einem entzündlichen,

fieberhaften und reizbaren Zustande , wo andre krampft

widrigeMittel zu sehx erhitzen ; 7 ) von ihren auslö¬

senden  Kräften machen wir Gebrauch , wo durch

Asthenie der Lymphgefäße und Drüsen Anhäufungen

entstanden sind ; 8) zu Brechmitteln und 9 ) zu

PurgirMitteln  sind sie tauglich , wo die Würkung

eindringend und stark , aber ohne beträchtliche Reizung

des Gefäßfystemes seyn soll. Im Allgemeinen sind aber

diese Mittel nur da vorzüglich anwendbar , wo die

Kräfte des Hähern Nervensystems nicht zu sehr gesunken

sind.

Erste Ordnung.
Sauerstoff - stickstoffige Arzneymittel.

§ . I92.
Allgemeiner Charakter.

In den sauerstoff- stickstoffigen Mitteln würkt der
Stickstoff am reinsten und .am ,stärksten auf die Theile

!
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